
F l o r a 
o d e r 

Botanische Zeitung. 
N r o q D e g e n s b u r g , am 7. M ä r z 1838. 

f. [Te&er J/g «ßMcAWgnem y/r/en o"gr Jf/y/gZigwegun. 
gen ü : eZg« f/Zaazen. Z w e i t e r B r i e f an den 
I l m P r o f . D e C a n d o l l e i n Genf, von H r n . 
P r o f . S c h u l t z i n B e r l i n . 

I c h fahre fort Ihnen von meinen Unte r su ­
chungen der S ä f t e b e w e g u n g e n Nachr ich t z u ge­
hen. Ich habe bereits von der Bewegung des 
Holzsaftes und der per ipher i schen Z i r k u l a t i o n 
des Lebenssaftes gesprochen und bemerke nur 
noch dafs man die letztere, um sie bestimmt von 
der Blu tbewegung be i den h ö h e r e n T h i c r e n z u 
unterscheiden : CyAZoag, oder rZo* ffn-wen nennen 
kann. Jetzt habe i c h noch z u reden : 

f o n r k r JWafZon & r J o / ^ m a j ' « Bei Jen AoZzZo-
w n P/Zonze;;. 

W i e nur ein einfaches Gewebe den B a u d ie ­
ser Pf lanzen bi ldet , so findet sich auch nur eine 
Saftmafse welche i n den verschiedenen S c h l ä u ­
chen dieselbe ist, anstatt dafs be i den H o l z p f l a n -
%en z w e i e r l e i verschiedene S ä f t e , der Holzsaf t 
und der Lehenssaft sieb bewegten. D i e Saft-
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mafse be i J e n bo lz losen Pflanzen ist i n jedem 
Scblaucb i n e iner drehenden B e w e g u n g , einer 
Dota t ion , u m ih re A x e , begriffen, welche nur nach 
Versch iedenhe i t der P 'orm der S c h l ä u c h e oft einß 
i n die L ä n g e gezogene D i c h t u n g annimmt, so d a ß 
es das Ansehen hat als ob die Saftmafse neben 
i h r e r A x e auf- und absteige. C o r t i nannte die« 
ses ebenfalls C i rku l a t i on , und ich b in i h m i n mei ­
nem W e r k , ü b e r die Natur der lebendigen Pf lan­
ze , i n dieser Benennung gefolgt, obg le ich schon 
F o n t a n a die Natur dieser Bewegung sehr r icht ig 
als eine r a d f ö r m i g e , drehende Bewegung beze ich­
net hatte. Ich halte es jetzt fü r durchaus n o t ­
w e n d i g die verschiedenen A r t e n der S ä f t e b e w e ­
gungen durch bestimmte Namen z u unterscheiden 
u n d nenne daher diese B e w e g u n g eine Dotat ion, 
D i e Untersuchung de r Ents tehung dieser Bewe­
gungen rechtfer t igt diese Benennung, da sie ü b e r ­
a l l von e iner einfachen D r e h u n g der Saftmafsü 
u m ihre A x e i n e inem k u g e l f ö r m i g runden Schlauch 
an fäng t , selbst i n denjenigen F ä l l e n , wo sich spä­
te r d ie Rotat ion mit der Ausdehnung der Sch läu­
che stark i n die L ä n g e zieht . 

H ö c h s t m e r k w ü r d i g ist i n diesem Betracht die 
Ents tehung der W u r z e l und B i n g e l z w c i g e aus den 
Bno ten der CnarcM, die s ich v o r z ü g l i c h deutl ich 
an den W u r z c l k n o t e n e i n j ä h r i g e r Pf lanzen der 
C A a r a « u / g a r ; - beobachten läfs t . 

M a n bemerkt n ä m l i c h an den Knoten , welche 
s ich durch eine fu f s fö rmige E i n l e n k u n g der En« 
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den der Schlauchgl ieder b i l den (iVafur der /goendi-
g«n B/Zanze 77i. 7. p. 353. Bad . 2. ^Ig . 3.̂  i n der 
Ze i t wo sich von dem Kno ten aus neue Zwe ige 
b i lden wol len , zuerst runde b l a a e n f ö r m i g e S c h l ä u ­
che die sich nach und nach mit Saft i m Innern 
fül len, w o r i n besonders v i e l e 'Ln f tb l a sen bemerk­
bar s ind . Diese Saftmafse i n dem ganz k u g e l f ö r ­
migen blasenartigen S c h l ä u c h e n f äng t nach und 
nach an sich i n eine i m strengsten S i n n des W o r t s 
um seine A x e drehende B e w e g u n g z u versetzen, 
dergestalt dafs an fäng l i ch i n der A x e selbst s ich 
die Se i ten der drehenden Mafse unmit telbar be­
r ü h r e n . S p ä t e r b i ldet s ich i n der A x e ein h e l ­
l e r B a u m um den sich die Saftmafse dreht . In 
dem Maafse als dieses geschieht, entwickel t s i ch 
auf den ä u s s e r n Sei ten des k u g e l f ö r m i g e n Sch lau­
ches e in k le ine r For t sa tz durch Ausdehnung der 
Schlauchwand von Innen, u n d nun geht w ä h r e n d 
der fortgesetzten D r e h u n g der Saftmafse ein T h e i l 
des Saftes, der an die V e r l ä n g e r u n g des, u r s p r ü n g ­
l i c h ganz runden, inneren Baumes durch den S e i ­
tenfortsatz vorbeig ieng, in diesen For tsa tz h ine in , 
steigt auf einer Seite desselben i n die H ö h e , 
kehrt an der Sp i t ze desselben um und geht auf 
der andern Sei te i n den runden grofsen B a u m des 
Schlauches z u r ü c k . 

D i e Beobachtung der B e w e g u n g i n die S e l -
t e n v e r i ä n g e r u n g des runden Schlauches w i r d da­
durch erschwert , dafs anfangs die Luf tblasen w e l ­
che i n der Saftmafse schwimmen und an denen 
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die S t rhmnng u n d D r e h u n g so le ich t z u e rken­
nen i s t , n ich t i n d ie S e i t e n v e r l ä n g e r u n g ü b e r » 
g e h e n , sondern blofs der ganz durchscheinende 
Saft selbst, we lcher w ie er i n der W u r z e l e inge­
sogen ist oft noch ke ine deut l iche innere Ges ta l ­
tung hat, woran man i h n i m hel len L i c h t sonst 
deut l ich genug erkennt . 

D i e B e w e g u n g oder v i e lmehr d ie V e r l a n g e -
rung der ro t i r enden Saftbewegung, i n den S e i ­
tenfortsatz der S c h l a u c h h ö l e w i r d , wie es scheint, 
anfangs blofs durch die Dota t ion der mi t Lu f t ­
blasen e r fü l l t en Saftmafse hervorgebracht und be­
dingt , denn sie h ö r t auf sobald die Dotat ion auf­
bort ; aber n icht umgekehrt , denn man sieht die 
Dota t ion häufig für s ich fortdauern, w ä h r e n d der 
v e r l ä n g e r t e For t sa tz ver le tz t und seine Bewegung 
aufgehoben ist. 

In der wei te ren E n t w i c k c l u n g dehnt sich je­
ne r Seitenfortsatz des k u g e l f ö r m i g e n Schlauche* 
z u e iner cy l indr i schen immer l ä n g e r werdenden 
D ö h r e , einen w i r k l i c h e n W u r z c l z w c i g , aus, wor ­
i n der Saft auf- und absteigt , so dafs an seinem 
freien E n d e einfach die absteigenden S t r ö m e in 
d ie aufsteigenden ü b e r g e h e n , w ä h r e n d an dem 
mi t dem k u g e l f ö r m i g e n Schlauch am U r s p r ü n g e 
z u s a m m e n h ä n g e n d e n E n d e die auf - und abstei­
genden S t r ö m e i n die sich dort immerfor t dre­
hende Saftmafse auf e iner Seite ü b e r g e h e n und 
auf der anderen daraus wieder entstehen. In dem 
Maafse als der cyl indr ischc Scblauchfor*satz sich 
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i n die L ä n g e ausdehnt w i r d er auch d icker und 
anstatt dafs anfangs blofs de r durchscheinende Saft 
ohne Luftblasen e i n s t r ö m t e , sieht man a l l m ä b l i g 
aus dem ro t i renden T h e i l Luf tblasen mi t i n den 
For tsa tz ü b e r g e h e n und i n demselben Maaf»e ge­
winnt auch die innre Organisa t ion der Saftsub-
stanz selbst so v i e l , dafs sie nicht mehr ganz h e l l 
Und durchscheinend, sondern w o l k i g g e t r ü b t u n d 
consis tentcr schon i m Schattenlicht e r sche in t , so 
dafs man nun h e i he l l e r Beleuchtung die innere 
B ü g e l c h e n b i l d u n g und B e w e g u n g sehr deut l ich 
und immer zunehmend beobachtet. 

Nach und nach gewinnt d ie Ausdehnung des 
Schlauclifortsatzes i n die D i c k e so v i e l , dafs sie 
dem Umfange des k u g e l f ö r m i g e n Ursprunges g l e i c h 
k ö m m t , u n d alsdann ist d ie B i l d u n g eines neuen 
Sei tenzweiges an der W u r z e l vol lendet . D i e an­
fangs blofs mit dem Saft i n der B ü g e l r o t i r e n ­
den Luf tb lasen verbre i ten s ich a l lmäh l ig du rch 
die ganze Ausdehnung des cyl indr ischen Scblauch-
fortsatzes und man findet end l ich , dafs d ie i n dem 
langen Schlaucbgl iede auf- und absteigenden S t r ö ­
me an dem U r s p r ü n g e i n dem k u g e l f ö r m i g e n 
T h e i l ebenso einfach i n einander ü b e r g e b e n , als 
am entgegengesetzten E n d e , so dafs nun die ganze 
einfache Dota t ion sich i n eine L ä n g s b e w e g u n g 
aufge lös t hat, i n welcher d ie ro t i renden Sei ten so 
lange gegen einander in entgegengesetzter D i c h ­
tung v o r b e i s t r ö m e n bis sie an die E n d e n des ver ­
l ä n g e r t e n Schlauchs i n einander umkehren. 
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In demselben Maafse als s ich nun die u r ­
s p r ü n g l i c h e Dota t ion i n eine solche L ä n g s b e w e ­
gung au fge lö s t ha t , sieht man mi t ten zwi schen 
den be iden S t r ö m e n an den S e i t e n w ä n d e n des 
Schlauchs durch A n h ä u f u n g der Luf tblasen z u so l ­
chen H a u f e n , dafs sie n icht nebeneinander v o r ­
b e i s t r ö m e n k ö n n e n , sich jene u r s p r ü n g l i c h e R o ­
tat ion wiede rho len , i ndem s ich zwi schen den b e i ­
den S t r ö m e n eine k u g e l f ö r m i g e Mafse von B l a ­
sen um die A x e dreht indem sie von dem abstei­
genden S t r o m a b w ä r t s von dem au fwär t s gehen­
den a u f w ä r t s auf derselben Ste l le gedreht w i r d . 
Dieses ist von A n i l c i bereits u n d i n n ä h e r e r B e ­
t rachtung des Ursprunges d ieser D r e h u n g der 
Saftmafse von m i r a u s f ü h r l i c h beschr ieben w o r ­
den. (Zh'c ZVafur der /g6gni&g*n P/Zanzg 7. UTA. «& 
346. 347. T a t . 77. /Zg. 8. a.) D i e W i e d e r h o l u n g 
jener u r s p r ü n g l i c h e n D r e h u n g der mit Luftblasen 
e r fü l l t en Saftmafse ist darum bockst m e r k w ü r d i g , 
w e i l sie e igent l ich der Ursprung und das P r i n z i p 
der Saftbewegung i n den S c h l ä u c h e n der h o l z l o ­
sen Pf lanzen ü b e r h a u p t ist, und man daran sieht, 
dafs auch da wo sieb die Saftbewegung durch 
D e h n u n g der S c h l ä u c h e v o n der u r s p r ü n g l i c h e n 
Dota t ion z u entfernen s t rebt , immer wieder je­
ne r Urtypus i n accunaa'rg« ffofafi'ongr* z u r ü c k kehrt . 

A n den Stengelg l iedcrn derjenigen C/ iara-
A r t e n , welche keine ä u s s e r e n g r ü n e n Schlauch-
h ä u t e haben (ZYikl /a //ganZA) sieht man jene En t ­
stehung der Saftbewegung i n den langen Schlau-
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eben aus e iner u r s p r ü n g l i c h e n Rota t ion ebenfalls 
sehr deut l ich. Ueberau entstehen die neuen 
Schlauchglieder an der Sp i t ze u n d i n den A c h . 
sein der ä l t e r e n i n F o r m runder S c h l ä u c h e i n de-
Den der Saft zuerst i n drehender Bewegung h e . 
griffen ist. Diese k u g e l f ö r m i g e n S c h l ä u c h e dehnen 
sich aber sogleich i n i h r e m ganzen Umfange i n 
die L ä n g e aus, n ich t erst durch S e i t e n f o r t s ä t z e , 
wie be i den W u r z e l n . D i e Dota t ion z ieht s i ch 
also auch unmit te lbar i n die L ä n g e i ndem s ich 
das Cent rum oder v i e lmehr die A x e der drehen­
den Saftmafse welche u r s p r ü n g l i c h durch eine 
runde Luftblase i m Mi t te lpunkt des Saftes g e b i l ­
det is t , zwischen den h i n - u n d z u r ü c k b e w e g e n , 
den S a f t s t r ö m e n i n d ie L ä n g e z ieht u n d eine 
Scheidewand zwischen be iden S t r ö m e n b i lde t w i e 
i c h es i n meinem W e r k ü b e r d ie Na tu r d e r l e ­
bendigen Pf lanze beschr ieben habe. D i e s e r saft­
l e e r e , mi t L u f t e r fü l l t e und daher ganz d u r c h , 
sichtige B a u m , u m den sich die ro t i rende Saft , 
mafse wie um ihre A x e dreht, ist von versch ie ­
dener Ausdehnung und F o r m nach der V e r s c h i e -
denheit der S c h l ä u c h e w o r i n s i ch der Saft dreht . 
S i n d die S c h l ä u c h e mehr oder wen ige r r u n d wie 
in den B l ä t t e r n de r CauZnwa, den Z w e i g - und 
Blat tspi tzen der C A a r o , so erscheint auch diese 
Axe r u n d , doch von g r ö f s e r e r oder ger ingerer 
Ausdehnung b e i verschiedenen Pf lanzen u n d i n 
ihren verschiedenen A l t e r s z u s t ä n d e n . B e i den 
Blat tspi tzen der C A a r a bleibt oft nu r e in k l e ine r 
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B a u m in de r A x e ü b r i g ; i n den Schlauchen der 
B i ä l t e r be i CauA'wa aber b i lde t die drehende 
Saftmafse oft nur einen d ü n n e n St re i fen um die 
sehr ausgedehnte A x e . Sogar der g r ö f s e r e und 
ger ingere Saftreichthum der Pf lanze macht darin 
eine "Verschiedenheit. 

S i n d die S c h l ä u c h e und somit die rot i renden 
S a f t s t r ö m e in die L ä n g e gezogen wie i n den lan-
gen G l i e d e r n der C/iora, so bi ldet die A x e e i ­
nen langen Lu f t s t r e i l en zwischen den aneinan­
der vorbeif l iefsenden S t r ö m e n . 

Jene stufenweise innere Organisa t ion der 
Saftmafse ist von grofser W i c h t i g k e i t . M a n be­
obachtet besonders deut l ich i n den verschiedenen 
k le inen und g r ö f s e r n W u r z e l z w e i g e n , dafs der 
durchscheinende T h e i l des Saftes w o r i n die Luf t ­
blasen schwimmen keinesweges ü b e r a l l gleich 
consistent und g e t r ü b t e r sche in t ; sondern i n den 
feinsten Zwe igen ist er fast ganz durchscheinend 
und wasserhel l , w ä h r e n d e r i n den g r ö f s e r e n bei 
wei tem w o l k i g e r und t r ü b e r consistenter erscheint, 
so dafs man die innere B ü g e l g e n b i l d u n g schon 
b e i e inem mäfs ig be l l en Schattenlicht erkennt' 
E s ist dieses dem Uebergang des Holzsaftes in 
den Lebenssaft v e r g l e i c h b a r , so dafs die Saftbe­
wegung i n den verschiedenen Stufen der W u r z e l -
Verzweigung i n dieser Bez i ehung das V e r h ä l t n i s 
von Holzsaf t z u Lebenssaft i n den h ö h e r e n Pflan­
zen darstel len. N ä m l i c h i n den feinsten W u r z e l -
zweigen ist der eben eingesogene rohe Saft noch 
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gestaltlos wie der Holzsaf t und durch die V e r a r ­
beitung mittelst der Luf t und durch die K n o t e n 
wieder i n den obern T h c i l e n h ö h e r organis i r t . 
Darum kann s ich der Saft auch u r s p r ü n g l i c h i n 
den feinsten W u r z c l v e r z w e i g u n g e n noch n ich t 
von selbst bewegen, sondern i n diesen f e i n c n V e r -
l ä n g e r u n g e n von den k u g e l f ö r m i g e n Schlauchen 
der Kno ten a « y , w i r d die b i n - und hergehende 
Bewegung durch die Dotat ion der Saftmafse am 
U r s p r ü n g e e i n z i g und al le in erregt und b e f ö r d e r t , 
bis dafs er eine h ö h e r e Organisat ion und innere 
Gestal tung angenommen hat. Das P r i n z i p der 
auf- und absteigenden Bewegung l iegt i n der 
Dotat ion der Säf te i n dem u r s p r ü n g l i c h e n K u g c l -
schlauch. 

Ich habe bereits i n meinem W e r k , die N a -
tur der lebendigen Pflanze (p. 3Ö5 — 370.) du rch 
Ve r suche ü b e r die Einsaugung g e f ä r b t e r F l ü s s i g ­
heiten durch die W u r z e l der C A o r a «w/ganV ge­
zeigt , dafs ungeachtet des Mangels unmit te lbarer 
V e r b i n d u n g zwischen den i n nebeneinanderl iegen­
den S c h l ä u c h e n rot i renden Saftmafsen dennoch 
ein Uebergang des Saftes aus den unteren i n dio 
oberen S c h l ä u c h e statt finde und zwar nur des­
jenigen The i l s des Saftes w o r i n die Luf tblasen 
s chwimmen , w ä h r e n d diese selbst durchaus nicht 
aus dem Be re i ch ihres Schlauches hinaus k o m ­
men. E s geschieht dies durch die W e c h s e l w i r ­
kung mittelst der inneren Bewegung der Saftsnb-
stanz durch die S c h e i d e w ä n d e i n den Kno ten , w e l ­
che die nebeneinanderl iegenden S c h l ä u c h e trennen. 
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Dieses ist zug le ich , w ie ebendaselbst ausein­
andergesetzt worden , das M i t t e l wodurch der rohe 
eingesogene Saft h ö h e r organisir t und inner l ich 
gestaltet w i r d , bis e r s ich i n n e r l i c h selbst be­
wegt . D i e i n dem Saft enthaltenen Luftblasen 
-werden we i t e r verarbeitet und ass imil i r t mittelst 
de r organischen T h ä t i g k e l t , und so er re icht erst 
i n dem ersten Knoten durch die Rota t ion de. 
Saftmafse i n den k u g e l f ö r m i g e n S c h l ä u c h e n der 
r o h e eingesogene Saft seine erste Verarbe i tung 
u n d Gestal tung nachdem er durch die feinsten 
W u r z e l s c h l ä u c h o bis dahin g e f ü h r t worden . 

S o wie nun das W a c h s t h n m und die E n t w i -
cke lung neuer Scblaucbgl ieder be i den Cnaren 
u r s p r ü n g l i c h von e iner einfachen Rota t ion de* 
Gaftes i n e inem k u g e l f ö r m i g e n Schlauch beginnt, 
so geht umgekehr t be i der Saamenbildung dieser 
P f l anze die B e w e g u n g i n den langen S c h l ä u c h e n 
du rch V e r k ü r z u n g derse lben wiede r i n d ie ur-
s p r ü n g l i c h e Rota t ion z u r ü c k und der Saame selbst 
is t e in blofser mehr oder weniger k u g e l f ö r m i g e r 
Schlauch, dessen Haut m i t e iner undurchsicht igen 
kalkar t igen harten R i n d e umkle ide t ist. U m den 
Saamen legen s ich mehrere lange s p i r a l f ö r m i g ge« 
wundene S c h l ä u c h e i n F o r m einer Haut u n d b i b 
den eine A r t F r u c h t h ü l l e . D e r B l u m e n - oder 
F r u c h t s t i e l worauf die Frucht sitzt, ist e in kuge l ­
f ö r m i g e s Sch lauchgl icd . In al len diesen The i l en 
findet s i ch i m Wesen t l i chen dieselbe Rotat ion 
de r Saftmasse. In dem Fruchts t ie l scblauch dreht 
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(ich der Saft unmit telbar r u n d um seine A x e . 
In den langen S c h l ä u c h e n welche die F r u c l , t h ü l l e 
bilden indem sie s ich s p i r a l f ö r m i g um den Saa-
Tnen winden, geht d ie i n die L ä n g e gezogene H o -
lation w i e i n den Stengelg l iedern vo r s i c h , was 
man besonders deut l ich an den ku rzen E n d g l i e ­
dern derselben sieht welche i n F o r m e iner Narbe 
die F r u c h t k r ö n e n . 

D i e sogenannte Saamenbi ldung b e i den C/ia-
ist also durchaus nur eine Metamorphose des 

Wachs lhums, d e r i nd iv idue l l en E n t w i c k e l u n g , und 
durch die B ü c k k e h r der v e r l ä n g e r t e n S c h l ä u c h ­
gl ieder i n d i e B u g e l f o r m s o w i e der i n d ie L ä n g e 
gezogenen Dotat ion i n d ie k r e i s f ö r m i g e , runde, 
bedingt . D i e , aus s p i r a l f ö r m i g um die Saamen 
gewundenen S c h l ä u c h e n geb i lde te , ä u s s e r e Haut 
ist ganz dieselbe, w i e sie auch als U e b e r z u g des 
Stengels b e i v i e l en CYiarcn-Arten gefunden w i r d 
Und blofs durch die V e r k ü r z u n g des Axensch lau-
ches (des Saamens) mit mehr z u s a m m e n g e d r ä n g ­
ten W i n d u n g e n entstanden. E s ist also noch 
keine geschlechtl iche B e i m b i l d u n g , sondern eine 
blofs indiv iduel le Vermehrung . D i e S t a u b f ä d e n 
haben nicht die Bedeutung geschlecht l icher D i f ­
ferenz, sondern bi lden blofse Uebergangsstufen 
Zur S p i r a l g e f ä f s b i l d u n g i m Innern . A n den j ü n ­
geren F r ü c h t e n wo die Sp i ra lwindungen u m den 
Saamen durch die ä u s s e r e Haut noch mehr i n 
die L ä n g e gezogen sind, ist die ä u s s e r e A c h n l i c h -
keit mi t einem g e w ö h n l i c h e n Stcngelgl iede nicht 
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z u v e r k e n n e n ; da auch he i diesen die Schlauch« 
der ä u s s e r e n Hau t mehr oder wen ige r spiralfür-
m i g gewunden erscheinen, besonders an CAara nt-
*piJa und t u / g a r i - . 

W a s i m Saamen vorgeht , entzieht s ich unmit­
te lbar der Beobachtung w ä h r e n d die F r u c h t reit 
i s t , wegen des undurchsicht igen harten Ueberau-
ges. A b e r auch h i e r ü b e r giebt die Beobachtung 
des Reimens der Saamen hinre ichenden Auf' 
schlufs. W i r kennen l ä n g s t du rch T a u c h e r * 
s c h ö n e A r b e i t ü b e r das R e i m e n der Cfiaren diß 
E n t w i c k l u n g e iner e inz igen Pf lanze aus einet* 
Saamen, anstatt man dieselbe f r ü h e r noch für e W 
F r u c h t gehalten hatte, w o r i n v ie le Saamenkürnef 
enthalten seyen. R a u l f u f s i n H a l l e hat diese»' 
b en Beobachtungen wiederhol t . 

B e i d e Beobachter s ind auf die ä u s s e r e E n i ' 
W i c k e l u n g der T h e i l e sehr aufmerksam gewesen) 
aber man vermifst noch den eigent l ichen innere* 
G r u n d der E n t w i c h e l u n g , insofern e r mit def 
Ro ta t ion der Saftmafse i m B e r n zusammenhängt-
A u f diesen Umstand b i n i ch insbesondere beiß 
Beobachten der Saamen keimender C A a r a - A r t e * 
aufmerksam gewesen und i c h habe gesehen, daß 
der innere G r u n d , das P r i n z i p , der ganzen Ent­
wiche lung durch die Rotat ion der Saftmafse io 
d t m Schlauch, we lcher den Saamen darstellt, *U 

suchen ist . 

Im reifen Saamen bemerkt man nur dafs der 
an der Basis des Saamens sitzende kugel förmige 
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Blumenst iel eine einfache Dota t ion der Saftmafse 
zeigt, und diese erhalt s ich oft noch einige Z e i t 
riach dem Abfa l l en der ä u s s e r e n Schlauchhaut w ä h -
Tend der nackte Saame a l le in z u r ü c k b l e i b t . Im 
Saamen seihst ve rb i rg t d ie undurchsicht ige Haut 
des Schlauchs eine mi t v i e l en Luf tblasen verse­
hene Saftmafse ganz ä h n l i c h den kug l ichen S c h l ä u ­
chen an den W u r z e l k n o t e n , wie man jedoch nur 
keim, Oeffnen des Saamens bemerken kann. B e i m 
Keimen aber entwickel t s ich aus dem runden 
Saamenschlauch ein ä h n l i c h e r For tsa tz als b e i der 
Entstehung der W u r z c l z w e i g e aus den Bno ten . 
Sobald diese V e r l ä n g e r u n g erscheint, öffnet s i ch 
der harte Ueberzug des Saamens etwas und der 
ganze dar in enthaltene Schlauch läfs t s ich mi t e i ­
n ige r Behutsamheit he rvorz iehen . A l s d a n n b e ­
merkt man deutl ich dafs der Saame aus e inem k u ­
g e l f ö r m i g e n Schlauch gebildet ist i n welchem die 
Saftmafse sich ebenso w ie i n allen ü b r i g e n T h e i -
len i n e iner Bota t ion befindet. 

V o n dieser Bota t ion aus geht eine V e r l ä n g e ­
rung be im B e i m e n durch einen For t sa tz der als 
da: erste G l i e d der ke imenden Pf lanze erscheint . 

E s is t von grofsem Interesse z u wifsen , aber 
Wohl u n m ö g l i c h an normal gebildeten Saamen z u 
beobachten, ob w ä h r e n d der B u h e des Saamen* 
im W i n t e r die Bota t ion der Saftmafse immer 
fortdauert oder zu r B u h e k ö m m t und erst i m 
F r ü h l i n g b e i m B e i m e n wieder an fäng t . In den 
Schläuchen der W u r z e l n und Z w e i g e habe ich z u 
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al len Ze i ten des ganzen W i n t e r s die Bewegung 
beobachtet; aber i c h habe auch bemerkt , dafs in 
e in igen Z w e i g e n und ganzen Pf lanzen die Berne« 
gung eine lange Ze i t des W i n t e r s s t i l l stehen 
k a n n , und dafs sie i m F r ü h l i n g doch wieder an-
fäng t und die Pf lanze we i t e r w ä c h s t . E s könnt« 
qlso ä h n l i c h der pe r iod i schen B u h e i n andere" 
t rockenen Saamen auch be i den C/iarew die Ro­
tation i m Saamen i m W i n t e r a u f h ö r e n . 

S o b a l d b e i m B e i m e n der CAarea -Fo rmen def 
erste For t sa tz entwickel t i s t , sieht man auch 
diesem den T h c i l der ro t i r enden Bewegung wel' 
eher nicht dem A u g e entzogen ist, und fürs erst* 
w i r d die Bewegung i n diesem ersten B e i m - Fort' 
satz durch die B o t a t i o n i m Saamen bedingt, ehe" 
so wie d i e B e w e g u n g i n den feinsten W u r z e l ' 
schlauchen du rch die Bo ta t i on der SaftmaO-
i n dem k u g e l f ö r m i g e n Schlauch am Ursprung^ 
hervorgebracht w i r d . 

B a l d aber b i lde t s ich auf den ersten Fortsat* 
an der Sp i t ze des B e l m s e in neues k u g e l f ö r m i g ^ 
Sch lauchgl ied w o r i n ebenfalls alsbald die Botatio" 
beginnt durch we lche s ich das Schlaucbgl ied v ^ ' 
l ä n g e r t . A n dem Bno ten durch welchen b e i ^ 
u r s p r ü n g l i c h e Schlauchgl ieder verbunden s ind, ent' 
w i c k e l n sich nun sogleich s e i t w ä r t s auf dieselM 
W e i s e a b w ä r t s steigende Wurzelschlauchgl iedef 
u n d in demselben Maafse geht auch die Gl ieder ' 
b i ldung noch oben wei te r . 

(Besch lu f s folgt.) 
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II. 2VacAjcnri/% zur ^ t A a n d f u n g ü6ar /ZyJrurzw c ry -
*(a//opAonw- von H r n . P r o f . S c h ü b l e r . ( S . 
oben N r . 5.) i m D c c e m b e r :8ay. 

Ich hatte d ie obenstehende Abhandlung schon 
zum D r u c k abgeschickt, als i c h die neuesten B l ä t ­
ter der B / o r a erh ie l t , i n welchen A g a r d h seine 
im letzten Sommer i n Deutschland neu aufgefun-
dene A l g e n a u f z ä h l t ; unter ihnen findet sich auch 
f& 635. 2Vr. 40. der F /o ro ) eine C o n / e r u o e r v f / a M i -
Jera mi t dem Charakter Al i s capi l lar ibus s i m p l i c i -
bus crystal l iferis im])lexis, a r t icul is diametro ses-
q i i i longior ihus . E s k ö n n t e die V e r m u l h u n g ent­
stehen, ob dieses nicht dieselbe oben beschriebene 
Pflanze sey; verg le ich t man jedoch die Charak­
tere von beiden, so kann es nicht zweifelhaft seyn, 
dafs beides a ganz verschiedene Pflanzen s ind . 
U e b e r die n ä h e r e Beschaffenheit , F o r m und B c -
s t a n d t h c ü c der Crysta l le dieser Conferve thei l t 
uns vie l le icht H r . A g a r d h s p ä t e r n ä h e r e N a c h ­
richten mit . 

Ich ergreife diese Veranlassung zug le ich noch 
einer Beobachtung z u e r w ä h n e n , welche i c h selt­
ner an diesem FPydruru" machte. Ich besitze noch 
g e g e n w ä r t i g e in 6 Z o l l langes E x e m p l a r dessel-
ben nebst mehre ren B r u c h s t ü c k e n seiner Aes te , 
welche i c h seit dem J u l i i n e inem Glas i n W a s ­
ser aufbewahrte, welches alle s — 3 W o c h e n mi t 
frischem Brunnenwasser gewechselt wurde. Schon 
gegen E n d e Octobers hatte i c h bemerkt, dafs die 
Sporen, welche i m Sommer eine mehr kugl iche 
Porm hatten, mehr l äng l i ch e i f ö r m i g w a r e n ; die 
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L ä n g e n . D i m e n s i o n schien nach und nach immer 
mehr zuzunehmen , und nun ist die geleeartige 
Masse der ganzen Pf lanze statt der f r ü h e r n mehr 
rundl ichen und r u n d l i c h e i f ö r m i g e n Sporen mit 
v ie len n a d e i f ö r m i g e n K ö r p e r c h e n durchsezt , wel-
che mi t der f c/ime77a oeufa 7/yng6ye'- vö l l ig über« 
c inhommen ; sie besi tzen be i derselben Yergrös -
s e rung , unter we lcher die auf der Ta fe l enthal­
tene Sporen gezeichnet s i n d , die L ä n g e von ei" 
nmr L i n i e b e i einem Durchmesse r von etwa ^ 
L i n i e , entsprechend dem f r ü h e r n Durchmesse*' 
der S p o r e n . —' D i e hie und da i m Hauptstan# 
eingewachsenen Crystal le erhalten nach und nach 
vö l l i g abgerundete Kanten und werden k l e ine r . - " 
In dem den Hydrurus z u n ä c h s t umgebenden Was' 
ser b i lden s ich zugle ich g r ü n l i c h e F l o c k e n de? 
pr ies t leyischen g r ü n e n M a l c r i e (Trofococcua wrfiß" 
^ g a r J A und PriwtZeya tofryofje» Afejen) die sie*" 
auf Kosten dieser A l g e , deren feinere Zweig* 
l ä n g s t z e r s ä g t s ind, z u entwickeln scheinen. 

III. A n f r a g e . 
C a r w waria ffo^(. g r a m , anjfr. fa&. 80. wir^ 

i m H o / f m . 6o(. 1804. p. 224. für C / n g i J ' 

.ffff. e r k l ä r t ; S p r e n g e l vereinigt sie i m <$yjf' 
w g . J 7 L 820. mit C . ^ r m a ffojf . ; P o l l i n i iß 
p / o r a er. 77/. - g . c i t i r t sie zu C . 'emperfire"' 
f W . ; W i l l d e n o w gpec. 7f^. 274. und S c h k u b ? 
Bieagr . JYac7i(. 63. b r ingen sie z u C . yerrugme* 
W e l c l . c Ansicht ist die r i c l t i g s t c , und wie kommt 
es, dafs ü b e r eine gemachte A b b i l d , i n fol io so ver­
schiedene Ur the i le gefäl l t werden ? 
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